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meine Erstkläßler statt der kleinen Weihnachtsarbeiten

ein solches Brieflein zustandebrächten, ebenso

kostbar wie die <Tres riches Heures du Due de

Berry >..., vielleicht adressiert an die Großmutter,
an Gotti oder Gotte Und als mir ein Bekannter
gerade m der dritten Adventswoche einen ganzen
Stoß feinsten Briefkartenpapiers schenkte, erzählte
ich den Kleinen vom Ungarnbrieflein und von
unserer kleinen Weihnachtsarbeit: «Wollt ihr also

ein Weihnachtsbrieflein schreiben?» Welcher
Jubel!

«Darf ich bitte, bitte, dem Großvater schreiben, er
ist so lieb, gab mir diese Hosen, schaut, mit drei
Taschen...» - «Und ich bitte der lieben Gotte, sie

ist gut mit mir, dieses schone Rocklein habe ich von
der Gotte bekommen...» - «Ich bitte der Tante, sie

hat mich lieb, schickt immer der Mutter Obst...»
«Und die Weihnachtssternlein, die wir furs Fleißigsein,

Liebsein an jedem Adventsabend bekamen,
dürfen wir aufs Brief lein streuen?» — «Und vorn
malen wir die Weihnacht » - « Und dürfen wir die
schonen Schulfarbstifte zum Schreiben nehmen »

Und bald faltete jedes fein sauber das schone, weiße
Blatt zur Doppelkarte. Aufdie erste Seite malten die
Kleinen in schlichter schöner Einfachheit die heilige
Weihnacht. Auf der 2., 3. Seite entstand in gemeinsamer

Arbeit, nach dem Beispiel der kleinen Ungarin,

der farbige Weihnachtsbrief. Zwischen die
Zeilen klebten die Kinder all ihre Fleißsternlein.
O wie bitter bereute Kobi, daß er nur drei
Goldsternlein hatte!
Am Abend zogen die Kinder glucklich mit dem

Brieflein heimwärts, umändern Tages in aller Frühe

vor dem Pavillon zu warten. Jedes sprudelte eifrig
seine Botschaft hervor: «Mein Vater bittet, daß ich

langei in der Schule bleiben darf, ich sollte noch
dem Gotti in Amerika eine solche Karte schreiben,
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aber die tupfgleiche» - «Und ich der Gotte in...» -
«Und ich noch der andern Großmama, sonst wird
sie traurig, wenn die eine Großmama ein so schönes

Brieflein hat.» — «Und ich der Tante Jo in...» -
« Und ich...»-« Und ich...»

Soll ich sie verraten, die Uberstunden der Kleinen
Nein, sie malten und schrieben aus Liebe, ohne sich

um die Zeit zu kummern. Soll ich es dennoch
verraten? Über dreihundert Weihnachtskarten flogen
in jener letzten Adventswoche aus dem Schulzimmer
der Erstkläßler in alle Richtungen der Windrose,
eine schöner als die andere!

Und nach dem Neujahr legte mir ein Schuler eine

stille, kleine Briefpost aufs Pult. Es war der Dank
einer einsamen Frau, die, wie sie schrieb, durch das

Brieflein ihres Gottibuben das kostbarste, begluk-
kendste Weihnachtsgeschenk seit Jahren erhalten
habe...

Ja, «aus dem Munde der Kinder hast du dir Lob
bereitet, o Gott1»

Sie fahren gut wenn Sie im Sprachunterricht mit dem Worterbuchlem Mein Wort¬
schatz arbeiten. Hunderte von Kollegen sind davon begeistert, und sie

mochten diesen < Sprachbaukasten> nicht mehr missen.
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